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Warnung.

Durch den Genuß von ungekochter Milch ist
. in Preußen in einigen Fallen Typhus hervorge¬

rufen und verbreitet worden . Die Bevölkerung
wird ldaher vor dem Genüsse ungekochter Milch ge¬
warnt.

Wiesbaden , de» 10. Juli 191|8.
Ter Regieruiigspräsiamku '

Die Gemeinde-Försterstelle Frauenstein in der
Königlichen Obersörsterei Chausseebaus,  mit
dem Wohnsitz in Frauenstein , Landkreis Wiesbaden,
gelangt mit dem 1. November 1918 zur Neu¬
besetzung.

Mit der Stelle , welche die Waldungen der Ge-
meinden Frauenstein , Neudorf znm Teil und Nie¬
derwalluf niit einer Größe von 604 Hektar umfaßt,
ist ein Jahreseinkommen von 1200 Mk.. steigend
von der endgültigen Anstellung ab von 3 zu 3
Jahren um je 200 M t bis zum Höchst bei rag von
2400 Mk., verbunden, welches auf Grund des
Gesetzes vom 12. Oktober 1897 vensionsberechtigt
ist. Außer dem baren Gehalte tvird freie Dienst-

' Wohnung und Freibrennhvlz bis . zu jährlich 16
Raummeter Derbholz und 100 Wellen beste. Geld-
entschädigungcn hierfür von jährlich 300 Mk. bezw.
100 Mk. bewilligt . Tie freie Dienstwohnung und
oas Freibrennholz bezw. die Geldentschädigungen,
hierfür sind mit 300 Mk. bezw. 100 Mk. beim
Ruhegehalt anzurechnen.

Die Anstellung erfolgt zunächst ans eine ein¬
jährige Probeoienstzeft.

Bewerbungen sind bis zum 15. Dezember ds.
Jahres an den Königlichen Forstmeister .Herrn
Glasmacher  in Chausseehaus bei Wiesbaden
zu richten.

Es wird bemerkt, daß nur Bewerber mit forst¬
licher Vorbildung Aussicht auf Berücksichtigung
haben.

Wiesbaden , den 13. Juli 1918.
Der Regierungspräsident.

Tic Wiederwahl des Landwirts Karl Wilhelm
Seibert in Ransel  zum Schösfenstellvertreter
ist von mir bestätigt worden.

Rüdesheim , den 24. Juli 1918.
Der Königliche Lundrat.

Anordnung
über den Ausdrusch von Getreide usw.

Auf Grund der 88 12 und 25 der Verordnung
vom 25. September und 4. November 1915 über
die -Errichtung von Preisprüfungsstellen und die
Versorgungsregelung in Verbindung mit der
Reichsgetreideordnung für die Ernte 1918 vont
29. Mai 1918 wird für den Rheingaukreis fol¬
gendes anqeordnet:

1.
Jeder Besitzer einer Dreschnmschine im Rhein¬

gaukreise ist verpflichtet, diese an den von der
Kriegswirtschaftsstelle bestimmten Orten und Zei¬
ten betriebsfertig mit den nötigen Hilfskräften
zum Ausdrusch von Getreide usw. zur Verfügung
zu stellen und zu bedienen. Die Vergütung für
me Benutzung und Bedienung der Maschine wird
mit Antrag von dem Königlichen Landrate sestge-
Itellt.

m 2.
Jeder Unternehmer eines landwirtschaftlichen

Betriebes ist auf Verlangen der Kriegswirtschafts-
Kelle verpflichtet, seine gesamte  Ernte an Ge¬
werbe, Hülsenfrüchteit usw. an den bestimmten Or¬
ten uird Zeiten durch die Maschine ausdreschen zu
tasten und zu diesem Zwecke das Getreide usw.
an dem Orte der Aufstellung der Maschine mit
aen erforderlichen Hilfskräften in der von oem
Bürgermeister festgesetzten Reihenfolge bereitzuhal¬

ten . Ten Dreschlohn hat der Unternehmer des
landwirtschaftlichen Betriebes unmittelbar an den
Maschinenbesitzer zu zahlen.

Die Aufforderung zum Ausdrusch erfolgt durch
ortsüblich,e Bekanntmachung. Wird das Getreide
usw. nültt rechtzeitig bereirgehaldkn. so wird der
Ausdrusch auf .Kosten des Unternehmers des land¬
wirtschaftlichen Betriebes voraenommen.

3.
Der Dreschmaschinenbesitzeroder dessen Vertreter

sind verpflichtet, gegen Vergütung eine Liste zu
führen , aus der sich Namen und Wohnort des
landwirtschaftlichen Unternehniers . die für sie aus¬
gedroschenen Mengen — für jede Fruchtart . ge¬
trennt — sowie die Dreschlöhne genau ergeben..
Der Dreschmaschinenbesitzer oder dessen Vertreter
sind für die Richtigkeit der Einträge in oie Liste
verantwortlich und lmben diese Richtigkeit am
Schlüsse der Liste eidessMttlich zu versichern. Die
Liste ist innerhalb ztvei Tagen nach Beendigung
des Ausdrusches für die betreffende (Gemeinde oder
auf Verlangen auch früher durch den zuständigen
Bürgermeister an den .Kreisausschuß einzusenden.

4.
Soweit der Ausdrusch des Getreides usw. mit

deni Flegel erfolgen darf , ist jeder Unternehmer
emes laktdwirtschastlichenBetriebes verpflichtet. den
Beginn des Ausdrusches jedesmal vorher den. Bür -,
gerineister anzuzeigen und dessen Beauftragten das
Ergebnis des Drusches vorzuwiegen . Die Führung
der unter 3 bezeichneten Liste mit den dort ge¬
nannten Pflichlett ist in diesem Falle Sache des
Beauftragten des Bürgermeisters.

5.
Der Ausdrusch des Getreides muß bis zum

15. Dezember 1918 beendigt fein.
6.

Zuwiderhandlungen werden mit GeiängniS bis
zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500
Mark bestraft, soweit nicht nach den Vorschriften
der Reichsgetreideordnung vom 29. Mai 1918 eine
höhere Strafe verwirkt ist. >

7.
Diese Anordnung tritt mit der' Veröffentlichung

in den amtlichen Blättern in Kraft . Gleichzeitig,
tritt die Anordnung vom 23. Juli 1917' außer
Kraft.

Rüdesheim , den 23. Juli 1918.
_Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Ernte 1818.
Vorschriften für die Selbstversorger.
Aus die dieser Tage zur Veröffentlichung ge¬

langende Anordnung des Kreisausschusses vom 23.
Juli 1918, betreffend Verbrauchs - und
Mahlvorschriften für Selb st Versor¬
ger  niackten wir schon jetzt aufmerksam und be¬
merken, daß zunächst besonders nachstehende Vor¬
schriften von den Selbstversorgern beachtet werden
müssen.

Selbstversorger kann werden, wer dies für sich!
und die Wirtschaftsangehörigen bis zum 5. August
1918 dem Bürgermeisteramte der Wohnsitzgemeinde
anzeigt -und dabei den Nachweis führt , daß das
von ihni .gebaute Brotgetreide zur Ernährung für
die als Selbstversorger angemeldeten Personen bis
zum 15, September  1919 ausreicht.

Die Anmeldefrist bis zum 5. August 1918 be¬
zieht fick, nicht nur auf die Selbstversorgung mit
Brotgetreide , sondern auch aus diejenige mit
Nährmitteln (Gerste, Hafer , Mais - Hülsen frückten,
Buchweizen und Hirse).

Ter Selbstversorger darf monatlick, und auf
den Kopf verbrauchen:

an Brotgetreide 9 Kilogr
„ Gerste. Hafer , Mais insgesamt 2 „
„ Hülsenfrüchten insgesamt 1

Buchweizen für das ganze
Wirtschaftsjahr  insges . 25 ,,

„ Hirse für das ganze Wirt¬
schaftsjahr insgesamt 10

Die Mahlkarten werden nicht mehr von der Ge¬
meindebehörde, sondern von dem Kommunalver-
bandc ausgestellt.
^Rüdesheim , den 24. Juli 1918.

Der .Kreisausschuß des Rhringaukreises

Der in 8 2 .der Anordnung zur Regelung des
Verkehrs mit Frühkartoffeln vom 13. Juli 1918
festgesetzte Zeitpunkt für den Verbrauch von Früh¬
kartoffeln durch Selbstversorger (1. Oktober), wird
lstermit auf den 15. September verlegt.

Rüdesheim , den 26. Juli 1918,
Der Kreisausschutz des Rtzeingaukretses.

Bekanntmachung.
Betrifft: Ablieferung von Rinderfüßen.

Aus Grund der Anordnung des Kriegsausschus¬
ses für Oele und Fette in Berlin sollen .in Zu¬
kunft die sämtlichen Rinderfüße (Füße von Bul¬
len, Ochsen, Stieren . Kühen, Rindern ) aus den
im Rheingaukrcise vorgenommenen Schlachtungen
zwecks Gewinnung von Klauenöl an die Firma

Genossenschaft für Häute und Fettverwertung
zu Cassel,  Schlacksthofstr . 26

abgeführt werden.
Tie Metzger der einzelnen Gemeinden sind ver¬

pflichtet, die anfallenden Rinderfüße nach dev
von den Herren Bürgermeistern abzugebenden , ge¬
druckten Anweisung zur Gewinnung , Behandlung
und Versendung von Rinderfüßen zu behandeln
und gemeinsam' zum Versand zu bringen Der
Preis für frische Rindersüße beträgt 50 Ms . für
100 Kilo ab Verladestation , der Preis für ver¬
dorbene Ware in Waggonladungen 18 Mk. für
100 Kilo ab Verladestation . Bei letzteren Rinber-
füßen werden vom Gewicht 25 Prozent Feuchtig¬
keitsgehalt abgesetzt. Uebcr die verladenen Mengen
ist der empfangenden Fabrik umgehend Rechnuirg
zu erteilen : berechnet wird das Netto -Verlade-
gewicht.

Durch die Herreir Bürgermeister hat die Be¬
nachrichtigung des Kriegsausschusses für pflanz-
liche und tierische Oele und Fette Berlin  über
den vorgenommenen Versand mfttels vorgedruckter
Postkarte zu erfolgen. Die Nichtbeachtung der vor¬
liegenden Bestimmungen durch die Ablieserungs-
pflichtigen ist unter empfindliche Strafe gestellt.

Rüdesheim , den 24. Juli 1918.
Der Kreisausschuß des Rheingau kreises.

Vermischte Rachrichte«.
K.A. Rüdesheim , 24. Juli . Die Reichsstelle für

Schuhversorgung erläßt im Reichsanzeiger eine
Bekanntmachung über die Beschlagnahme
und Enteignung getragener Schuh¬
waren , Altleders und gebrauchter
Waren  a u s L ed e r,  die nock> tiefer in das
bisherige Geschäftsleben eingreift . Der Beschlag-
nahBe , die am 20, Juli in Kraft getreten ist, ver¬
fallen fast alle teilweise oder ganz aus Lcker
hergestellten Gebrauchsgegenstände , die nicht mehr
ihrer Zweckbestimmung gemäß benutzt werden. Die
amtliche Bekanntmachung zählt mehr als 40 solcher
Gegenstände auf . Es sind u. a . aufgeführt : alte
Scktuhe, Fußbälle , Würfelbecher, Schulmappen und
-Ranzen , Pferdegeschirre, Schurzfelle , Brieftaschen,
Aktenmappen, Gürtel , Riemen aller Art (mit Aus¬
nahme von Treibriemen ) usw. Nicht beschlag¬
nahmt werden jene Gegenstände , die sich im Eigen¬
tum der Heeresverwaltung oder im Besitze von
Personen befinden, die J)ie Schuhversorgung ge¬
werbsmäßig besorgen, ferner die im Haushalt vor¬
handenen Lederwaren. An den beschlagnahmten
Sachen dürfen Veränderungen , insbesondere Orts-
veränderungen , nicht vorgenommen werden. Ihre
Besitzer müssen sie sorgfältig aufbewahren und
behandeln. Insoweit die Ablieferung an die Kom-
muüalverbände bis 30. Septeniber 1918 nicht
freihändig erfolgt ist, entfallen sie der Enteignung.
Auch müssen diese Gegenstände, wenn ihr Gesamt¬
gewicht mindestens zehn Kilo beträgt , bis späte
stens 15. Oktober ds . Jrs . bei dem zuständigen
Kommunalverband angemeldet werden.



r NSdrShn « 26 . Jul ;. Da - Fleisch wird
morgen TcimStog, den 27 . Juli , wie folgt ver¬
kauft : .

1. bei F. Rücker:
Bezitk 12 u. 14 von 7—8 Doun.

1 .. 8 - 9 „
2 „ 9 - 10 ..
3 „ 10 —11 ..

„ 4 tu 5 „ 11— 12 „
6 „ 1—2 nachm.

7 ». 8 .. 2- 3 „
» 9 3- 4 „

10 ii. 11 .. 41, - 5 ..
2. bei S ie gm. >Hirschberger:

Bezirk 25 u. 13 von 7—8 vorm.
15 8- 9 ..
16 9—10 ..

17 ii. 26 10—11 ,
18 „ 11- 12
id 1—2 »ochm.

20 ii. 21 „ 2- 3 „
22 n. 23 3- 4 ..

24 1
ES entfallen 190 Kiamm auf Leu Kopf Er¬

wachsener, Kinder die Hälfte . Von der Fleisch
karte werden 8 refp. 4 Abschnitte, von den Vor
zugskarten l0 Abschnitte abgetrenut . -

Am Samstag , den 27 . Juli e,halten frische Wurst:
I . bei F . Rücker:

Bezirk 10 n. 12 von 6— 7 Uhr abend«
11 ». 14 .. 7- 8 ..

2 . bei S . Hirschberger:
Bezirk 9 u. 18 von 6 —7 Uhr abend«.

15 „ 7 - 8 „
Es entfallen 125 Gram », auf den Kopf Er

wachfrner. Kinder die Hülfte.

Rüdesßeim . 26. Juli . Samstag , 27. ds.
Monats , wird das angemeldeie Weizenmehl in den
bekaNntgegebenen Verkaufsstellen ausgegeben . Auf
den Kopf der Bevölkerung entfallt ein Ankeil
von ul Pfund zum Preise von 28 Pfg . Brotge¬
treide-Selbstversorger haben kernen Anspruch auf
Weizenmehl. Die Lebensmittelkarten find mitzu¬
bringen , entwertet wird Nr . 2.

: Rüdesheim , 26. Juli . Ter „Künstlerbund
Bavaria " , dessen mustergiltige Wauderausstellun --
gen rühmlichst bekannt sind, veranstaltet in der
Zeit „vom Donnerstag , 25 . Juli , bis Sonntag,
den 4» August einschl., in den Räumen des alten
Bade Hauses in Bingen  eine Kunstausstel-

. lung von Werken seiner Mitglieder . In zahlreickien
Attesten seitens oer Stadtverwaltungen wurde der
hohe Kunstwert des Gebotenen hervorgehobcn und
betont, daß durch die Gegenüberstellung von erst¬
klassigen Werken der altmeisterlich schaffenden
Künstler mit ebensolchen modernen Gemülkken im¬
pressionistischer. Richtung die Ausstellung nicht nur
ein hoher Genuß für den kunstsreundlichen Ken¬
ner , sondern auch eine Quelle der Anregung uird
Belehrung für den dem Kunstleben ferner stehen¬
den Laien bot. Auch der große erzieherische Wert
dieser Ausstellungen für die Schuljugend wurde
überall hervorgehoben. Die ausstellenden Künstler,
deren Werke alljährlich auf den großen Ausstel¬
lungen zu sehen sind und wiederholt auf den
internationalen Ausstellungen mit goldenen Me¬
daillen ausgezeichnet tvurden, gehören den großen
Münchener .Verbänden „ Sezession" , „ Bayern " ,
„Luitpoldgrnppe " , „48ern" und „ Künstlergenossen¬
schaft" als Mitglieder an , und es bürgen die
Namen der Aussteller für einen vollen künstle¬
rischen Erfolg . Vereinen , Schulen und Arbeiter¬
verbänden werden nach Uebereinkunst gerM er¬
mäßigte Eintrittspreise gewährt.

— In Frankfurt a. M . wurden innerlmlb 14
Togen 90 Personen wegen Ueberschreitung der
Höchstpreise für Gemüse, besonders Bohnen , und
innerhalb 8 Wochen nicht weniger als 320 Per¬
sonen wegen Nichtbeachtung der Verdunkelungs-
Vorschriften gegen Fliegerangriffe bestraft . Wegen
das von vielen beliebte Lichtanzünden bei vor¬
liegender Fliegergefahr und mangelhaft verhängten
Fenstern wäre nichts einznwenden, wenn die Be¬
treffenden nur selbst  davon den Schaden für
ihre Dummheit zu tragen hätten . Da sie aber
den Feinden durch Erleichterung der Orientierung
oie Erfüllung ihrer Aufgabe erleichtern oder sogar
die Flieger zu Bombenabwürfen verlocken, ist die
Bestrafung gerechtfertigt. — Wer den Keller oder
sonst geschützte Orte nachts aufsuchen will , be¬
nutze eine Taschenlampe, deren Licht- sich gewünsch-
rensalls noch durch einen . Briefumschlag , Taschen¬
ruch oder dergl . so abdämpsen läßt , daß es von
der Fliegerhöhe aus nicht mehr sichtbar ist. Sonst
aber bleibe man ruhig im Bette liegen, denn aus
der Flucht nach dem Keller kann den Aengstlichen
fjn Unglück erreichen.

h Frankfurt a. M .. 25 . (Der Erreger der
spanischen Krankheit .) Bislier wurde in
fachmännischen Kreisen allgemein angenomnicn , daß
der Erreger der spanischen Krankheit identisch sei
mir dem 1891 von Pfeifer entdeckten Influenza-
Bazillus . Dieser Ansicht gab auch die kürzlich
im Reichsgesundheitsamt stattgehabte Besprechung
noch Ausdruck. Jetzt konnte der Leiter des hiesigen
Königlichen Instituts für experimentelle Therapie,
Prof . Dr . Kölle,  bei überaus zahlreichen Un-
rersuchungen von Auswurf den Pfeiserschen In¬
fluenza-Bazillus nicht, nachukeisen. Dagegen fand
er einen anderen Krankheitserreger , dessen bakterio¬
logische Eigenschaften er toie folgt beschreibt: Es
handelt sich nicht uni einen Bazillus (ein Stäb-
chengebildc), sondern um einen Kokkus (ein
Ringgebilde ), der unter besonderen Züchtungsmaß-
nahmen in langen Koken, teils isoliert , teils zu¬
sammen mit dem Pneumakokkus. dem Erreger der
Lungenentzündung , sick> entwickelt. Prof . Kölle
hält die bisherige Ansicht, daß die augenblickliche
Seuche eine Influenza -Epidemie sei, sür wider¬
legt und erklärt , daß es sich hier vielmehr um
sekundär infizierende Bakterie » handelt . Eine wei¬
tere Klärung der Frage wird aus den den Kölle-
schen Veröffentlichungen in der „ Deutschen Mcvi-
zinischen Wochenschrift" wohl folgenden Meinungs¬
äußerungen zu erwarten sein.

— lZum Tatze verurteilt . Das Außerordent¬
liche Kriegsgericht in Köln verurteilte den Muske¬
tier Matthias Beißel  aus Aachen wegen Er¬
mordung  seines sechs Wochen alten Kindes zum
Tode und die Ehefrau Petronella geb. Pütz wegen
Beihilfe öazu zu acht Jahren Zuchthaus.

Karlsruhe , 23. Juli . Gestern nachmittag griff
eine größere Anzahl feindlicher Flugzeuge aber¬
mals Offen bürg  an . Durch die abgeworsenen
Bomben wurden vier Personen leicht verletzt. Ein
Mann wird vermißt . Mehrere Gebäude wurden
beschädigt, davon eines erheblich.

— Karlsruhe . 23. Juli . Gestern vormittag grif¬
fen feindliche Flieger die Stadt Rottweil  mit
Bomben an . Sie verursachten nur geringen Sach-
und Häuserschaden. Personen wurden nicht ver¬
letzt.

h Wetzlar, 23. Jujli . (Ein ehemaliger
Vorgesetzter Hindenburgs  4 .) Im hohen
Alter bon 78 Jahren erlag hier den Folgen
einer Lungenentzündung Generaksleutnant z. T.
Malier v. Beczwarzowsky.  Der Verstorbene,
der 1840 in Düsseldorf geboren war , gehörte einer
altpreußischen Ofsiziersfamilie an, deren Glieder
sich in allen Kämpfen Preußen -Deutschlands ruhm¬
voll beteiligt haben. Er selbst nahm an den Feld¬
zügen 1866 und 1870/71 teil . Von 1890 —1893
führte er als Oberst das Jns .-Regt . Nr . 40 in
Köln , dann übernahm er das Kommando der 37.
Infanterie -Brigade in Oldenburg . In dieser Stel¬
lung war v. Beczwarzowsky der unmittlbare Vor¬
gesetzte Hindenburgs,  der damals Oberst
des 91. Jnf .-Regts . in Oldenburg war . General¬
feldmarschall v. Hindenburg hat seinem einstigen
Brigadekommandeur bis an den Tod ein treues
Andenken bewahrt und ihm noch in den letzten
Lebenslagen begliche .Grüße und Wünsche gesandt.
Bei der gestrigen Beisetzung aus dem hiesige»
Friedhöfe erwähnte der Geistliche ein Wort Hin¬
denburgs , das so recht den Dank des Marschalls
an den Verewigten ausdrückte. Es lautet : „Ohne
Oldenburg kein Tannenberg !" In dem Beileids¬
telegramm , das der Feldmarschall den Hinterbliebe¬
nen übersandte, heißt es : „Tiefgebeugt sende ich
Ihnen den Ausdruck innigster Teilnahme . Ein
edler Mtann und hervorragender Soldat ist mit
dem teuren Entschlafenen von uns gegangen. Ich
werde meinem einstigen, hochverehrten Vorgesetzten
stets ein dankbares , treues Andenken bewahren.
Er ruhe sanft in Gottes Frieden ! Feldmarschall
von Hindenburg ."

Der Rohstoffbedarf des Hantztverls in der lieber-
ganHszrit. Wegen Ermittlung des voraussicht¬
lichen Rohstoffbedarfs in der Uebergangszeit haben
vor einiger Zeit im Reichswirtschaftsamt vorbe¬
reitende Besprechungen mit den beteiligten amt¬
lichen Stellen stattgefunden . Es ergab sich die
Uebereinstimmnng, daß zu den sür die Bedarfs¬
ermittlung nötigen Erhebungen in erster Linie die
Handwerkskammer  als berufene Vertretung
des Handwerks herangezogen werden solle. Die
Besprechungen über diese Frage  werden fortgesetzt.

Zur KriegÄW
schreibt oie,,Köin . Ztg ." : Der Zweck der fran¬

zösischen Offensive, die Wegnahme von Soissons
und der Durchbruch - uf der Linie von der Aisne
bis Ehateau -Thierry ist nicht erreicht. Was unsere
Führer und Truppen geleistet haben, gehört zu
den großartigsten Taten des Weltkrieges , das soll
man in oer Heimat nicht vergessen. Der Be¬
wegungskrieg bringt Wechselsälle mit sich, es gilt

immer mit dem Faktor zu rechnen, daß der Gegner,
auch Absichten hegt und auszuführen strebt , die
den unsrigen entgegentreteu . Daß unsere Oberste
Heeresleitung imstande ist, ihrer Herr zu werden,
lehren die letzleu Tgge aufs neue. Ihre Arbeit
darf ihr nicht nock, durch Schwatzhaftigkeit in der
Heimat und an der Front erschwert oder gar ver¬
eitelt werden, wie es bei der Offensive geschah, die
am 15. Juli einsetzte. Feldgraue der verschieden¬
sten Dienstgrade wctteieferten mit der bürgerlichen
Bevölkerung , aus der Straße , in Wirtschaften und
aus der Bahn recht laut zu verkünden, was jeder-
von ihnen gehört hatte , und sachkundige Späher
brauchten nur die Ohren aufzumachenj um wich¬
tige Hinweise zu erfahren . Sie haben ihre Auf¬
traggeber rechtzeitig in Kenntnis gesetzt, Aussagen
von eidbrüchigen Ueberläufern kamen hinzu, und
die Folge war , daß der Gegner östlich Reims
unserem Stoß , auswich, der nicht zur Ausführung
in vollem Maße gelangen konnte. Itzt Gegensatz
dazu war die große Offensive Fachs in vieler
Hinsicht eine Ueberzmschung durch die aus Gesange-
nenaussagen bei manchen Truppenteilen entstandene
Ansicht, an dieser Front sei fein Angriff des Ver¬
bandes geplant , und durch die Massenverwendung
von Panzerwagen , die in den hohen Getreidefel¬
dern Deckung gegen Sicht bei der Annäherung hat¬
ten. So konnte der erste Schlachttag dem Gegner
außer Geländegewinn auch Gefangene und Beute
bringen : vann begannen seine Verluste ins Unge¬
heure zu steigen, und es läßt sich annehmen , daß
er jetzt mehr Tote zu verzeichnen hat , als wir
in allen Offensiven oiescs Jahres zusanimen. Fünf
bis sechs Divisionen der Engländer und Franzosen
waren schon vorher aufgelöst worden , die neu aus-
gobilocten amerikanischen Divisionen sind in den
letzteti Kämpfen stark mitgenommen und lernen
erkennen, was der Krieg bedeutet, in beit der
Wille ihres Präsidenten sie hineinhetzte. Ob Gene¬
ral Fock, daran denkt, in noch weiterer Aus¬
dehnung, etrva bis zur Oise ode in der Cham¬
pagne, seine Angriffe sortzusetzen, müssen mir ab-
warien : verlangen darf das Heer an der Front,
daß es in diesen Riesenschlachten getragen und
unterstützt wird von dem' einheitlich geschlossenen
Willen der Heimat.

Die „ Morningpost " schreibt zur Kriegslage , oer
Hauptschlag sei noch nicht gefallen . Wenn auch
der Ausgang der Schlacht in Frankreich noch nicht
übersehbar sei und wenn auch der Feind sich in
der alten unverminderten Starke zeige, so liege
doch der erste Versuch der gesamten Entente -Ar¬
mee vor , den militärischen Abschluß des Krieges
zu erreichen.

Neueste Trshtuachrichte«.
w Großes Hauptquartier , 25. .Juli . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Zwischen Buquois und Hebuterne  griff
der Feind am Abend unter starkem Feuerschutz an.
Er wurde abgewiesen Ebenso scheiterten Vorstöße,
die der Feind westlich von Albert  und aus
M a l v y heraus führte.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

An der Schlachtfront zwischen Soissons  und
R ei m s ließ die Kampstätigkeit gestern nach. Klei¬
nere Jnfantericgesechte im Vorgelände unserer
Kampfstellungen . Südlich des O u r c g und süd¬
westlich von Reims  führte der Feind heftige
Teilangriffe , die wir in Gegenstößen zurück¬
schlugen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
In den Vogesen  brachte bayerische Landwehr

von einem schneidig durchgesührten Unternehmen
Gefangene zurück.

Der Erste Genecalquartiermeifter:
Ludendorff.

w Großes Hauptquartier , 26. Juli . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Südlich von Albert  schlugen wir einen eng¬

lischen Teilangrisf zurück und machten im Nach¬
stoß Gefangene.

Erfolgreiche Vorstöße unserer Erkundungsabie-
lungen an vielen Stellen der Front.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Auf dem Schlachtfelde zwischen Aisne  und
M g r n e wuroen heftige Teilangrisse des Fein¬
des teils vor , teils in unserem Kampfgelände
abgewiesen.

Beioerseits des O u r c q dauerten die Kämpft
bis zum Abend an . Hier warfen wir nördlich von
'Onlchy - le - Chateau  den Feind aus seinen
vorversten Linien.

Oestlich pes Ortes und südlich des O u rca
schlugen wir im Gegenstoß oie feindlichen Angrisft

Auch westlich von B inc elleS (an oer Marne)



wuroe der Feind im Walde von R i s nach heftigen
Kämpfen vor unseren Linien abgewiesen.

Südlich von Reims  säuberten wir das
Wawgelönde westlich -von Brignv  und schlugen

k heftige Gegmangrisfe weißer und schwarzer Fran¬
zosen zurück.

In oer Champagne  griff der Feind zwischen
Den;  Suippestal und Souain  am frühen
Morgen an . Cr wurde abgewiesen.

*

In Luftkämpfen verlor der Feind gestern 18
Flugzeuge und 1 Fesselballon.

Leutnant Freiherr v. R i cht h o s e n errang
' seinen 30., das Jagdgeschwader damit seinen 300.

Luftsieg. Leutnant Löwenhardt  schoß seinen
44 .,  Leutnant Billik  seinen 26. und Bizefeld-
webel Thom  seinen 23. Gegner ab.

Der Erste Generalquartiermeister:
L u d e n d o r f s.

w Berlin . 24. Juli . (Amtlich.) Unsere in Flan¬
dern unter dem Befehl von dem Leutnant zur See
Sachsenberg  stehenden Marinejagdflieger haben
in den letzten Wochen 24 feindliche Flugzeuge
abgeschossen und damit seit Bestehen dieses Flieger¬
oerbandes (31 . April 1917) ihren 100. Luft¬
sieg  errungen . Leutnant zur See Sachsenberg
schoß seinen 16. und 17. nnb Leutnant o. R.
Osterkam pf  seinen 16. Gegner ab. Hervor¬
ragend sind an den Erfolgen noch beteiligt Bize-
slugmeister Heinrich  und Flugmaat Zenses.

Der Chef des Admiral st abs
der Marine.

w Berlin , 24. Juli . Die Muloe von P l o i s y
wurde zu einem ungeheuren Friedhof für
tue feindlichen Angriffstruppcn.  An
jedem einzelnen Kampftage konnten die Deutschen
hier wiederholt feindliche Kavallerie - und Jnfaute-
riebereitstellungen feststellen und mit dem züsäni-
men gefaßten Feuer ihrer Batterien veruichreno fas¬
sen. Auch am 23. Juli flutete der Gegner nach
dem abgewiesenen Angriff südlich Noyant  in Un¬
ordnung bis in die Mulde pon Ploisy  zurück,
wo er sich zu sammeln hoffte. Hier schlug jedoch
in seine dichten Angrifsskolonnen unser wirksames

I Feuer und richtete wiederum ein großes Blutbad'
on. Große Verluste erlitt der Gegner üesonjoers
Wckl bei seinen . Taukfornialionen , aus die er die
grüßten Hoffnungen gesetzt hatte . Bor einem ein¬
zigen schmalen Frontabschnitt werden allein 13
zusammen geschossene feindliche Panzerwagen ge-

i meldet. . . \

Berlin , 24. Juli . Nach dem „ Bert . Lot -Auz."
I iabei, General Vacroii; und die anderen Parlier
I Kilitärlriliter ihre kühnen Erwartungen aus der
Morwockie erheblich cingeschränki. Auch o, . eng
Mchen Kritiker crllären den gegenwärtigen .’i»

schnitt der deutschen Offensive nicht als Abschluß
oer feindlichen Unternehmungen . Es sei sicher, daß
die Deutschen einen neuen Schlag  vorbereiten.

w Berlin , 25. Juli . Acußernngen der cng-
lischeil und französischen. Presse zufolge soll der
am 20. Juli von einem deutschen Unterseeboot
nordwestlich Irland versenkte Dampfer nicht der
Dampfer „Vaterland " , sondern der 1917 in
Island .fertiggestellte, 32120 Bruttotonnen große
Turbinendampfer ,Husticia " von der Worte
2 t a r Linie  gewesen sein.

Anmerkung des W. T .-B. : Ehe zu dieser Mel-
öung von der amtlichen .deutschen Seite Stellung
Sknommen werden kann, muß erst die mündliche
Berichterstattung des beteiligten Umerseeboots-
komiiimidantcn abgewartet werden. Der kürzlich
über den Dampfer „Vqlerland " erfolgten Ber-
bfsentlichuiig liegen funtentelegraphifche Meloun-
sen zugrunde. ,

t ^ lkrlin , 25. Juli . Der Irrtum , oer
dem deutschen U-Bootkovimgndanten bei der Vec-
>e»kung der .Justicia " unterlaufen ist, wird durch
bw Tatsache erklärt , daß das Schiff die gleichen
Merkmale  wie die „ Vaterland " hatte . Es gc-
^te mit seinen 32000 Br .-Reg .-Tonnen ebenso
w die „ Vaterland " zu den Schiffen einer Größch

denen es nur wenige gibt und die durch ihre

Riesenmaße ohne weiteres aus der Erscheinungs¬
form anderer Dampfer deutlich herausfallen . Der
Schattenriß und das allgemeine Aussehen dieser
Dampfer ist jedem einzelnen unserer U-Bootkom-
mandanten bekannt. Wenn ein solches Riesenschiff
ausraucht und in seiner Charakteristik der „Vater¬
land" entspricht, von der genaue Bilder vorhanden
sind, was von anderen Schiffen nicht immer der
Fall ist, dann kann natürlich leicht eine Verwechs¬
lung eintreten.

(zb.) Berlin . 25. Juli . Ueber die Versenkung
selbst wird noch gemeldet: Das Schiff hatte eine
Bemannung  von 6- bis 700 Mann ; 11 davon
sind tot . Es wird behauptet , daß zehn Torpedos
abgeschossen wurden , von denen vier durch das
Kanonenfeuer oer .Justicia " selbst vernichtet wur¬
den. Passagiere sind nicht umgekommen. Aus den
Aussagen der Bemannung ergibt sich, daß die
,Justieia " am Freitagvormittag von verschie¬
denen  U -Booten angegriffen wurde . Sieben
(Torpedos wurden schnell auseinander auf sie ab¬
gefeuert ; zwei davon trafen . Am Samstag wurde
der Angriff erneuert und das Schiff abermals
getroffen. Tic Bemannung wurde von einem eng¬
lischen Patrouillenschiff ausgenommen Hierzu stellt
der „Neue Rotterd . Courant " fest, daß der
Dampfer „Justicia " der frühere holländische
Dampfer „Stadendam"  der Holland -Amerika-
Linie ist. .Lusticia"  fuhr für die White Star-
Linie , nachdem das Schiff für die englische Regie¬
rung requiriert worden war.

w Wien , 25. Juli . Amtlich verlautet vom 25.
mittags : Keine besonderen Ereignisse.

Albanien:  Gestern früh haben unsere Trup¬
pe» bei K n c p den Uebcrgang über den S e in e n h
erkämpft . Unsere tapferen Bataillone hatten hef¬
tigen feindlichen Widerstand zu überwinden . Es
wurden zahlreiche Gefangene  eiugebracht.
Auch zwischen Kucp und dem Meere führten er¬
folgreich,e Vorstöße zu Geländegewmii.

Der Chef des General  st ah  s.
w Wie». 24. Juli . (Wiener Korresp .- Bureau .)

Hie >vir erfahren ivurde der Geheime Rat Tr.
Max Frhr . H u ss a r e k v. H ein l e i u zum

.M i n i st e rp r ä s i d e n t e n ernannt.
w Wien. 25. Juli . Die Wiener ^Politische Rund¬

schau" meldet.: Freiherr Hussarek ch. Heinlein hat j
am 24. Juli , nachmittags , im Parlantent den'
Wiener Berichterstatter der „ Bohemia " empfangen I
ntzd ,ihm folgende Mitteilungen gemacht: Ich er¬
warte fetzt noch den Beschluß der deutsch - na¬
tionalen  Parteien und iverde» je nachdent er
ausfällt , Sr . Majestät Vorschläge machen. Mir
ist es in e.rster Linie um die Sanierung des
Parlaments  zu tun . Meine Bestrebungen!
gehen dahin, daß sich in der Richtung eine Com¬
munis opinia ergibt . Die Meldung , daß ich be¬
absichtigte, teschechifche Minister in daö Kabinett
aufzunehmen, ist unrichtig. Das ergibt sich schon
aus der politischen Stellung der tschechischen Par¬
teien. Ebenso falsch ist die Mitteilung , als ob ich
mit den Südslawen irgendwelche Abmachungen ge¬
troffen hätte . Ich bitte Sie ausdrücklich, das zu
dententieren.

— Turin , 25. Juli . „ Agenzia Stefani " meldet, !
daß ein feindlicher Flieger eine Bombe auf den!
Zug  abgeworfen habe, in dem König Alexander
von Serbien von der italienischen Front zurück- '
kehrte.

— Haag, 25. Juli . „Daily Mail" sagt in 1
ihrem Leitartikel, wenn Deutschland beabsichtige, i
Belgien als Faustpfand zu behalten , müsse sich auch''
England Faustpfänder verschaffen: das könne am l
besten durch eine dauernde  Besetzung von Tei- !
len Rußlands geschehen. Auf diese Weise könne I
man auch die Westfront  entlasten.

w Moskau , 24. Juki . Laut offiziellen Meldun - ■
gen ist Simbirsk  trotz v^ zweifelter Gegenwehr!
der Sowjettruppen von den Tschccho-Slowaken ge- ’
nommen worden. Mit dem Fall von Simbirsk ist !
nicht nur das linke .Wolgaufer , sondern auch etn !
Teil ües Territoriums diesseits' der Wolga in die !
Hänve der vormarschierenden Tschecho-Slowakei,

gefallen/ Die „ Prawoa " schreibt hierzu sehr be¬
sorgt : Der Aufstand breitet sich wie ein Oelfleck
aus dem Papier aus . Simbirsk war einer der
Stützpunkte der Rätegewalt und zugleich eine Ge¬
treidekammer. Tie Gefahr wächst. Sie ist nabe
Der Feind ist zahlreich und gut organisiert . Wenn
der Fall von Samarasch jenseits der Wolga die Ar¬
beiter nicht aufgerüttelt hat, so muß der Fakt
von Simbirsk das Proletariat mit Zittern und
Zagen für das Schicksal der Proletarierrevolution
erfüllen.

Ein Befehl Troykis  ivarnt oavor , Fahrten
nach Murmansk , ArHmgelsk und der tschecho-slo-
wakischen Front ohne eine schriftliche Genehmi¬
gung des Kriegskommissariats zu unternehmen.
Zuwiderhandelnde werden mit dem Tod bestraft.
Die Warnung ist auf den Bahnhöfen und Wegen
in russischer, polnischer und serbischer Sprache aus¬
gehängt.

w Washington , 24. Juli . (Reuter .) Bei der
Wiedererössnung des Kongresses wird Kriegssekre¬
tär Baker  Pläne zur Aenderung des Dienst¬
alters und zu einer erweiterten Mobilisierung ein-
bringen . ‘ *

§ Ein deutsches Tauchboot bei Boston . Reuter
meldet aus Newyork : Ein Unterseeboot beschoß am-
Smittag in der Bucht von Cap Eod (bei Boston)
einen Schlepper mit drei Barken . Ein Wässer-,
flugzeug beschoß das Unterseeboot. Verluste waren
nicht zu verzeichnen.

r. Ein Rennen auf Tod und Leben.
Wir sprachen von großen körperlichen Anstren¬

gungen und von hervorragenden , durch besondere
äußere Umstände bewirkten Leistungen . ,La " ,
sagte Freund Althaus , „ davon kann ich ein Lied
singen ; der schnellste Lauf,  den ich je in
meineni Leben fertig brachte, ivar durch , ein ganz
besonderes Ereignis verursacht. Ein Bekannter kam
eines Tages zu mir und bat mich, ihm bei Be¬
seitigung seines Hunoes , der zu alt geworden sei
uno sick) und ihm zur Last falle, behilflich zu sein.
Ich sagte zu, und am andern Tag wanderten wir
eine gute Strecke ins Lano hinein , um den Hund
auf eine in per Grubengegend , wo ich damals
lebte, sehr verbreitete Methode wegzuschaffen. Nach¬
dem wir den Hund an einen Baum angebunden , eine
Tynamitpatrone an seineni Halsband befestigt und
eine Zündschnur in Brand gesetzt hatten , entfernten
wir uns . Kaum waren wir einige hundert Schritte
gegangen um, in Sicherheit , als wir uns um¬
drehten , um nach dem Verlaus zu sehen. Was
toar oies ? Das Blur erstarrte mir ! Der Hund
hatte sich losgerissen uno strebte in eiligen Sätzen,
mit oer brennenden Lunte am Halsband , uns nach.
Wie von Furien gepeitscht, rannten wir für unser
Leben. Holte uns der Hund ein, ehe sich das.
Dynamit entluo, so war unser Lehen keinen Pfiffer¬
ling mehr ,wert, es war um uns geschehen. Nir¬
gends in der Nähe ein Haus , nirgends ein Hin¬
dernis , das wir zwischen uns und dem todbringen¬
den Hund dazwischenlegen konnten. Zu meinem
.Entsetzen nahm ich wahr , daß sich die Entfernung
immer mehr verringerte : kalter und warmer
Schweiß lief mir vom Gesicht herunter , die wilde
Jagd konnte nicht mehr lange dauern , da meine
Kräfte den furchtbaren Wettlauf ums Leben nicht
mehr lange ausznhalten drohten . Plötzlich, als ich
schon an dem Entkommen verzweifelte und wir bei¬
nahe in den Bereich der Tynamitwirkung gelangt
waren, ertönte ein mächtiger Krach : es war me
Erlösung , die Rettung aus der furchtbaren Ge¬
fahr des sicheren Todes ! Stumm und völlig er¬
schöpft sahen wir uns an . Keiner brachte ein
Wort heraus . Die Begebenheit liegt Jahrzehnte
zurück: wenn ich aber henke noch daran denke,
läuft es mir eiskalt oen Rücken hinunter . Dies
war mein schnellster Lauf im Lehen und die größte
Nähe des Todes für mich. Wäre die Zündschnur
einen Fuß länger gewesen," schloß Althaus seine
Erzählung , „ so lebte ich heute nicht mehr , um
dies Erlebnis zu berichten."_

Berantw . Schriftleitung : I . L. Metz . Rüdesheim.

In grosser Auswahl
xu sehr hl tilgen Preisen.

fiebrüder
Kohmittstrasse 23

Dreschmaschinen
mit einfacher und mehrfacher

Reinigung.
Tadellose Ausführung und

Arbeitsleistung

Ph. Mayfarth & Co., Frankfurt a. M.

Briefpapier und Umschläge
i» Mappen empfehlen

Fischer 4 Met2, Rüdesheim.



Liner geehrten Anwohnerschaft von Rüdesbeinrl
. ^ ^ und Uin̂ egend zur gefi Kenntnis, daß vom
27. 3uli an die Wirtschaft' . .LUM Kratzeisen“ wieder
geöttnrl ist ^ ^ ^Kart Mever.

Büdesheima. Rh., 26. 3 Û* W8.

Kirnst -Ausstellung-
veranstaltet vom

„Kßnstlerbund Bavaria" aus HQnchen
2. Zt. Bingfen im alten Badhanse
M

Im Einvernehmenmit der Stadtverwaltung Bingen findet
im alten Badhause von Donnerstag, 25. Juiî bis Sonntag,
dan i August inol., geöffnet täglich, auch Sonntags, von
io Uhr vormittags bis 7 Uhr abends, ohne Unterbrechung.
Eintritti M. Dauerkarte, nicht übertragbar, 1.50  M. Familien¬
dauerkarte3 Mk . Vereine u. Schulen nach Uebereinkunft.

Schülerdauerkarte 50  Pfg.

für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und die reichen Blumenspenden bei
dem uns betroffenen schmerzlichen Verluste
unsere herzlichsten Dank.

Familie Roeschel.
Rüdesheim . den 25. Juli 1918.

MrMMenllW.

Weinbergs-Versteigerung.

I Ab 26. Juli dS. Js . fällt der seither zwischen Gießen und Trier
!regelmäßigb-fördetlev 126a (Niederlahnpein ab 10» Uhr. Coblenz Hbf.
an 10" Uhr ab 11» Uhr vorm.) aus. An dessen Stelle verkehrt vom

'neiuimiten Tage ab D 126 (Niederlahnstein ab 7" . Coblenz Hbf. an 7«
Ubr ab 8'° Uhr vorm.) zwischen Berlin Scklef.-Bhf. und Trier. Der
Geaenzugv 125 (Coblenz Hbf. ab9" . Niederlahnstein ab 9" Uhr nachm.)
mi'd vom 25. Juli ab bis Berlin Schles. Bhf. dnrchgeführ».

Ab 26 d Mts. verkehren ferner die Trieowagenfahrten 4908/4906
Gießen- Limburg- Coblenz Hbf. (Niedertahnstein ob 10" Uhr vorm. Cob-
lenz Hbst an l0» Uhr vorm) werltags wieder regelmäßig

gönigi. preurr. unü Srorrberrogi bmeiscnbabiidirekrion.

A«» Montage den 29 . Juli d. Js .,
vormittags 11 Uhr,

in der Gastwirtschaft„Münchhof" dahier, laffen die Erben des ver¬
storbenen Weinhändiers Herr» Stephan 3ung . dnrck den Unterzeichneten

Msgebämtes AmnhM
für tzesreszwecke kaust

A . Hartenbaoh,
folgende

Weinberge mit Kreszenz
unter günstigen Bedingungen znm Berkauf ausbieten:

Weinberg

Weinberg

Weinberg

Weinberg

Weinberg

emartnna Rüdesheim:
im Rottland, 15 Ruten 60 Schub, neben Kgl Domäne

und PH- Bibou,
oder dem Eichenbüumchen. 29 Ruten 64 Schuh, neben Jos.

.Heß Erben und Ph. Bidon.
„» Eisenenger. 56 Rute» 72 Scknü. neben Kgl. Domäne

und Fr. Becker-Schön.
im Schloßberg(Bingerloch). 114 Ruten.48  Schub (frisch

gedüngt),, neben Jos. Hufnagel und Graf von Frcmcken-
Sierstorpff,

im Stumpfenort. 82 Ruten 68  Schuh . neben Graf
von Schönborn und Jul. Espenschied.

Platin -Ankauf
in allrn Formen.

ürennslitte , Kontakte. liege!,
au» solches in alten IahngeMe «.

Für Platin sahle das Gramm Mk. 7.80
Für Zahngebisse bis Mk . 50 .— u. höher.

Franz Polm,
Fernruf 136. Bingen a . Rh ., Salzstraße 18.

Im Anschluß hieran läßt Frau Ferdinand Diltheq ansbieten:
Gemarkung Ei dingen:

Weinberg, obere Flecht. NO Ruten 24 Schub, nebenI . F. Goebel
und Derstroff. !

Weinberqswust in der Tafel, 57 Ruten 60 Schuh, neben Joh. Jos.
Wittmann. Wwe. Wölbert und Hch. Krancker Wwe.

RüdeSheim.  den 25. Jnlr 1918.

HttMeltllW M8.
Ich suche zum Einkauf und Kelte¬

rung von Trauben tücht. zuverl.

Telefon 187.
I . Keinz , Auktionator.

Rhenistraße 31.

Fachmau«,

Eisissisdie Bankgesellsthaft

der hydraul. Pressen und evtl, auch
Keller mit guten weingrünen Fässern
zur Verfügung stellen rmd die Kelte¬
rung und evtl. Einlagerung auch per¬
sönlich überwachen kann.

Angebote unter« . P . an die Ge¬
schäftsstelled?. Bl.
MW»WtMMWI!!l!l!IIi»W«W>MM

Filiale Mainz.
AklienkapUal

Wb . 20,000,000.

Fern r ii  f
Nr . 52 II Ol.

Verzinsung von Spargeldern zu
günstigsten Zinssätzen.

Arbeiter u.
Arbeiterinnen

litt.Siilt,Jttiwlfii
10. Sonntag noch Pfingsten.

Die äußere Feier des heiligen Kilch-
weihefesteS.

6 Uhr Beichtstuhl.
*/s7 Uhr heil. Kommunion und Gene-

ralkommunion sämtlicher Schulkom-
munikanten.

7 Uhr Frühmesse. ’/»9 Uhr Schulmejse.
e10 Uhr Hochamt coramExposito

nimmt ständig an
Chemische Fabrik Winkel.

An- und Verkauf von Wertpapieren.

Ausführung sämtlicher in das Bankfach
einschlagenden Geschäfte.

Wer

nnklinst rin flnnier?

mit Predigt. Te Deum und fast-
Segen. 2 Uhr Vesper.

An den Wochentagen find die heil-
Messen »m 6 und 7 Uhr.

Montag7 Uhr das übliche Reqmeni
für die Verstorbenen der Pfau
gemeinde.

Donnerstag von 5 Uhr abends
Beichtstuhl.

Freitag: Herz Jesu-Frertag. 6 M
H-rz Jesu-Messe mit Sühnung»'
tommnnion rmd Weihegebet. |

Abends8 Uhr Ehrenwache.
Samstag von abends5 Uhr Benb«

stnhl. 8 Uhr Salve.

Offerten mit Preisangabe unter8. 38
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Verschwiegenste und zuverlässigste
Erledigung aller Angelegenheiten.

EmuigkWk Kirche
z« Hl«des heim.

Sonntag, de» 28. Anlt.
(9. n. Trin.)

Vorm. V*li Uhr: Hauptgottesdienst

Für die Gewinnung des Portiunkni^
Ablasses treten die Bestimmungen^
neuen Codex in Kraft, nach weiht
die vorgeschricbene Ablaßbeichte mn„
halb der Sonntag, dem 4. Augu,
vorhergehenden oder. Nachfolge.
Woche und die vorgeschriebene üowp
kommunion noch innerhalb der .
folgenden Woche empfangenw -
kann. Die Kirchenbesuche Mg -
wie bisher von Samstag Mittag ^ ,
Sonntag Mitternacht in derW
kiribe oder in den Kapellen der . ^
herzigen Schwestern.
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